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Steinheim
Vereine und Verbände

Spielmannszug: 19 Uhr Übungs-
abend im Ev. Gemeindehaus.
MS-Kontaktgruppe: 18 bis 19.30
Uhr Therapeutisches Reiten in der
Reithalle.
Senioren-Gymnastik: 14.15 bis 
15 Uhr in der Turnhalle der
Friedrich-Wilhelm-Weber-Schule.
TV Steinheim: 18.30 Uhr Wirbel-
säulengymnastik in der Grund-
schulturnhalle.
Ev. Kirchengemeinde Steinheim:
16 Uhr Kindergruppe, 18 Uhr
Jugendtreff mit Internet.

Sehen & Erleben

Junge Kultur Steinheim: Ausstel-
lung »Nah am Wasser gebaut« am
Mühlengraben in Steinheim.

Sprechstunden

Mobiler Sozialer Dienst: 10 bis 
12 Uhr im AWO-Familienhilfe-
zentrum Schiederstraße 39,
� 0 52 33/ 99 80 09.
Caritas Sucht- und Drogenbera-
tung: von 16 bis 17.30 Uhr, Niehei-
mer Straße 30,� 0 52 33/20 88 02.
Caritas: 8.30 bis 10.30 Uhr bei
Marianne Unverzagt,� 0 52 33/
95 29 63
AWO: 10 bis 12 Uhr im AWO-
Zentrum, Schiederstraße 39.

Nieheim
Vereine und Verbände

Kulinarische Vielfalt erleben im
Westfalen-Culinarium, Lange
Straße 5, 10 bis 20 Uhr, � 0 52 74/
95 29 24 1.
Damen-Gymnastikgruppe:
19 Uhr Übungsstunde in der Real-
schule, anschl. Üben für das
Sportabzeichen.
Männergesangverein Nieheim: 
20 Uhr Chorprobe im Gasthaus
»Alten-Müller«.
Schützenfest in Holzhausen: 
8 Uhr Antreten in der Schützen-
halle, 10.30 Uhr Frühstück mit
Kommers, 20 Uhr Tanz in der
Schützenhalle.

Sehen & Erleben

Kabarett-AG der Peter-Hille-
Realschule Nieheim: 19.30 Uhr
Aufführung »Teenietus - Was los
mit dir passiert?« im Sackmuseum
Nieheim.

Apotheken-Notdienst Steinheim
und Nieheim: St. Nikolalus-Apo-
theke, Marktstraße 6, Nieheim,
� 0 52 74/12 12.

NOTDIENSTE

TAGESKALENDER

Sprechstunde
im Pfarrheim

Bergheim (WB). Eine Bürger-
sprechstunde halten Bürgermeis-
ter Joachim Franzke und der
Bezirksausschussvorsitzende des
Ortes Bergheim, Rudolf Weber,
heute, Montag, in Bergheim ab. Zu
sprechen sind die beiden Politiker
zwischen 17 und 18 Uhr im
Pfarrheim. Die Sprechstunde bie-
tet allen Bürgern der Ortschaft die
Möglichkeit, im Rahmen eines per-
sönlichen Gespräches eigene oder
allgemeine Anliegen vorzutragen.
Anregungen und Fragen werden
gerne entgegen genommen oder
beantwortet. Die Bürgersprech-
stunden in den Ortschaften ergän-
zen die bestehende Einrichtung
der Sprechstunde im Rathaus, die
natürlich weiterhin gerne genutzt
werden kann.

Beim Königsempfang am Sonntag stellt der neue
Steinheimer Schützenkönig seinen kompletten Hof-
staat vor Dorothea und Jürgen Lohre (von links), Heike
und Aloys Lammersen, Kronprinzenpaar Tobias Hanni-

bal und Sabrina Düwel, Königspaar Gerd Mahlmann
und Sonja Schmidt, das »Fürstenpaar« Andrea Mahl-
mann und Dirk Schmidt, Manuela und Peter Lohre
sowie Claudia und Jörg Klein.

Jubel nach dem Königsschießen in Steinheim: Der neue Schützenkönig
Gerd Mahlmann und Kronprinz Tobias Hannibal lassen sich nach ihren
Treffern ins Schwarze von den Schützen der III. Kompanie begeistert
feiern. Auch Hauptmann Karl-Heinz Ismar (rechts) war nach dem Erfolg

des neuen Regenten aus seiner Kompanie restlos »aus dem Häuschen«
(von links): Markus Struck, Bernhard Nübel, Kronprinz Tobias Hannibal,
Patrick Ahnert, Torsten Hoffmeister, König Gerd Mahlmann und Volker
Schrader. Fotos: Wilfert

Gerd Mahlmann trifft die Zwölf
Steinheimer Bürgerschützen umjubeln ihren neuen Regenten

S t e i n h e i m  (nf). Jubel in
der Emmerstadt: Die Bürger-
schützen haben einen neuen
Schützenkönig. Gerd Mahlmann
trifft beim Königsschießen mit-
ten in die »Zwölf« und sichert
sich mit diesem »goldenen
Schuss« die Regentschaft.

Der neue Schützenkönig tritt
somit in die Fußstapfen seiner
Vorfahren. Denn Großvater Hein-
rich war 1957 König in Steinheim,
Vater Gerd errang die Königswür-
de im Jahre 1988, jetzt hat sich
Gerd Mahlmann jun. gegen alle
Konkurrenten durchgesetzt. Er
setzt mit seinem Königsschuss dei
Familientradition fort.

Unter frenetischem Beifall der
Schützen und Zuschauer prokla-
mierten die Steinheimer Bürger-
schützen ihr neues Schützenober-
haupt. Besonders lautstark jubelte
die III. Kompanie dem König aus
ihren Reihen gleich aus doppeltem
Anlass zu. Die Kompanie stellt mit
Tobias Hannibal auch den Kron-
prinzen, für Hauptmann Karl-
Heinz Ismar Anlass zu besonderer
Freude.

Dunkle Regenwolken zogen am
Samstag über Steinheim hinweg.
Doch im Herzen der Schützen
strahlte nach dem Königsschießen
die Sonne und die Vorfreude auf

das Schützenfest. Nach und nach
hatte sich zuvor das Bewerberfeld
um die Königswürde gelichtet bis
der neue König schließlich im
dritten Stechen mit seinem satten
Schuss in die Zwölf die Entschei-
dung herbei führte.

Der 44-jährige Gerd Mahlmann
ist in Steinheim Chef eines Logis-
tik-Unternehmens und seit 26 Jah-
ren Schütze. Bereits 1988 sicherte
er sich die Kronprinzenwürde. In

der III. Kompanie ist er Oberleut-
nant, hatte als Platzmajor und
Feldwebel bereits Funktionen im
Vorstand inne. Über den Erfolg
des Regenten waren auch die
Kumpspringer stolz, denen Mahl-
mann angehört. Noch am Abend
stellte Gerd Mahlmann seine Kö-
nigin Sonja Schmidt (geb. Hasen-
fuß) vor.

Kronprinz Tobias Hannibal be-
zeichnete es als lang gehegten

Wunsch, die Kronprinzenwürde in
seiner Heimatstadt auszuüben.
Der frisch gebackene Elektro-
Technikermeister zeigte sich bei
der Wahl seiner Prinzessin ebenso
fix wie beim Schießen: Sabrina
Düwel wird beim Schützenfest
vom 19. bis 22. Juni an seiner Seite
stehen. Mit Tobias Hannibal
schafften es alle Unteroffiziere der
3. Kompanie , die Kronprinzen-
würde zu erreichen.

Klassiker
von Molière
in Nieheim
Schüler spielen Theater

N i e h e i m  (WB). Großes
Theater an der Peter Hille-Schu-
le in Nieheim: Die Theater AG
spielt den Klassiker »Der einge-
bildete Kranke« von Molière in
der Aula der Hauptschule »Am
Holsterberg«.

In vielen arbeitsreichen Stunden
haben sich die Jungen und Mäd-
chen der Theater AG auf die
Aufführung des Stückes vorberei-
tet. Es wurde sogar ein Probewo-
chenende durchgeführt, auf dem
die Schülerinnen und Schüler in-
tensiv an der Inszenierung und
Darbietung gearbeitet haben. Da-
bei hat die Tatsache, dass es sich
um ein Stück mit altertümlicher
Sprache handelt, die Mitglieder
der Theater AG nicht abge-
schreckt, sondern eher noch ange-
spornt. Eine echte Herausforde-
rung ür die Schüler.

Das Stück handelt vom Hypo-
chonder Argan, der sich nur ein-
bildet, krank zu sein. So zieht er
diverse Ärzte zu Rate, die die
Einzigen sind, die ihm seine ange-
bliche Krankheit abnehmen und
ihn »unterstützen«. Geduldig führt
Argan alle Anweisungen der Ärzte
aus, mögen sie auch noch so
unsinnig sein. Den Ärzten selbst
kommt dieser Umstand gelegen,
da sie sich so ihre eigenen Taschen
füllen können.

Aus eigennützlichen Motiven
möchte Argan seine Tochter Ange-
lique mit einem Arzt verheiraten,
was diese natürlich nicht will, da
sie sich in ihren Gitarrenlehrer
Cleante verliebt hat. So geraten
die Ereignisse ins Rollen und im
Hintergrund werden die Fäden
von der pfiffigen Dienstmagd Toi-
nette und der gierigen Stiefmutter
Beline gesponnen. Am Ende folgt
das großartige Finale, von dem
nicht nur der eingebildete Kranke
selbst überrascht sein wird...

Aufführungen sind an den Ta-
gen 15., 16. uns 17. Juni. Beginn ist
jeweils um 19 Uhr. Die Theater
AG freut sich auf regen Besuch
und verspricht vergnügliche Au-
genblicke.

Ortsausschuss
berät Straßenbau

Himmighausen (WB). Eine Sit-
zung des Ortsausschusses Him-
mighausen beginnt heute, Montag,
um 20 Uhr in der alten Dorfschule.
Im Mittelpunkt stehen Straßen-
bauangelegenheiten.

Gäste der Sommersynode in der Weberstadt Nieheim: Superintendentin
Anke Schröder begrüßt Landeskirchenrat Dr. Rainer Dinger (links) und den
Referenten Dr. Peter Böhlemann. Foto: Welslau

Diakonie ist lebendiger Stein im Haus Gottes
Sommersynode beantragt Umbenennung in »Evangelischer Kirchenkreis Paderborn«

N i e h e i m / P a d e r b o r n
(WB). »Einen würdigen und
ermutigenden Auftakt« nennt
Superintendentin Anke Schröder
den Auftakt-Gottesdienst der
Sommersynode des Evangeli-
schen Kirchenkreises Paderborn
in Nieheim. 98 von 115 stimm-
berechtigten Mitgliedern und
zehn beratende haben in Nie-
heim teilgenommen.

Die Kollekte des Gottesdienstes
in der Kreuzkirche brachte die
Verbundenheit mit dem Partner-
Kirchenkreis Kusini B in Tansania
zum Ausdruck. Sie ergab 482 Euro
für die Opfer des Unwetters. Die
Synode, das Beratungs- und Be-
schlussgremium, das 84 000 Pro-
testanten in 23 Kirchengemeinden
in den Kreisen Höxter und Pader-
born sowie im lippischen Lügde
vertritt, setzt sich aus Theologen
sowie aus Abgeordneten aus den
Gemeinden zusammen.

Als Gäste nahmen teil Landes-
kirchenrat Dr. Rainer Dinger von
der Evangelischen Kirche in West-
falen, Dekanatsreferent Markus
Schmiegel vom Dekanat Pader-
born sowie der Bürgermeister von
Nieheim, Johannes Kröling, und
der stellvertretende Bürgermeister
von Steinheim, Johannes Meyer.

Superintendentin Anke Schrö-

der ging auf die neue Konzeption
für den Kirchenkreis Paderborn
mit dem biblischen Leitbild »Als
lebendige Steine lasst euch auf-
bauen zu einem geistlichen Haus
(1. Petrus 2, 5)« ein: Das Haus des
Kirchenkreises sei als ein Haus
aus lebendigen Steinen im Wer-
den, als sichtbare Kirche und als
geistliche Gemeinschaft.

Unter den Überschriften »Was
uns trägt«, »Was uns verbindet«
und »Worauf wir hoffen«, legte die
Superintendentin
dar, wie kirchliches
Handeln in der Wirt-
schaftskrise gelingen
kann. Zwar bestim-
me die materielle
Grundlage auch die
Arbeit des Kirchen-
kreises und seiner
Gemeinden. Doch
»die Pfunde, mit denen wir wu-
chern können, sind das Evangeli-
um und die Menschen. « Die
vielfältige Arbeit, die die Diakonie
Paderborn-Höxter in Zusammen-
arbeit mit den Kirchengemeinden
und diakonischen Trägern leiste,
weise sie als einen lebendigen
Stein im Haus der Kirche aus.
Schröder lobte »die Offenheit für
Veränderungen, die Sensibilität
für drängende Probleme und den
Mut, Marktlücken zu schließen.« 

Anke Schröders Antwort auf die
Frage, ob Ehrenamtliche nun ver-
stärkt die Arbeit tun sollen, die

nicht mehr bezahlt werden könne,
war eindeutig: »Die ehrenamtliche
Arbeit hat ihren eigenen Stellen-
wert und ist kein Ersatz für
Hauptamtlichkeit.« Was Ehren-
amtliche leisteten, könne nicht
bezahlt werden. In Zeiten, in
denen Hauptamtlichkeit zurück-
gehen müsse, sei die Kirche ver-
stärkt auf Ehrenamtliche ange-
wiesen. »Sie als Ersatz zu sehen,
käme jedoch einer Abqualifizie-
rung gleich, die unserem Konzept

einer Qualifizierung
des Ehrenamtes völ-
lig zuwiderläuft«,
meinte Schröder.

Über die Pfarrstel-
lenplanung im Kir-
chenkreis, die im
Februar beschlossen
wurde, gab Synodal-
assessorin Ute Wen-

dorff einen Zwischenbericht. Nur
noch die Gemeindegliederzahlen
und die Fläche der Kirchenge-
meinde sollten zugrunde gelegt
werden. Das Ergebnis wird der
Synode 2010 zur Diskussion und
Beschlussfassung vorgelegt.

Einen Verbund der Tagesein-
richtungen für Kinder, die von
evangelischen Gemeinden getra-
gen werden, wird es im Kirchen-
kreis zunächst nicht geben. Un-
mittelbare finanzielle Einsparun-
gen seien damit nicht verbunden,
berichtete Pfarrer Dieter Maletz
vom Fachausschuss für Kinderta-

geseinrichtungen. Es solle abge-
wartet werden, welche Erfahrun-
gen mit der gerade eingerichteten
Koordinatorenstelle für Kinderta-
geseinrichtungen gemacht wür-
den, so Maletz weiter.

»Was unsere Gemeinden wach-
sen lässt« war Thema des Vortrags
von Dr. Peter Böhlemann vom
Institut für Aus-, Fort- und Wei-
terbildung der Evangelischen Kir-
che von Westfalen in Schwerte-

Villigst. »Eine Kirche, die nicht
wachsen will, will nicht mehr
leben, sie stirbt«, sagte Böhlemann
und machte Vorschläge, wie
Wachstum in Zeiten knappen Gel-
des möglich sein kann. 

Die Synode beschloss, bei der
Evangelischen Kirche von Westfa-
len die Umbenennung des »Kir-
chenkreises Paderborn« in »Evan-
gelischer Kirchenkreis Paderborn«
zu beantragen.

»Ehrenamtliche Ar-
beit hat einen ei-
genen Stellenwert,
ist kein Ersatz für
Hauptamtlichkeit.«

Anke S c h r ö d e r


